
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks-

und 10 Lw -Verkehr
1.25 im übrigen

Württemberg 1.85
Monatsabonnements

nach Verhältnis.
Aer-rrsprecher Wr . 29. Isevnsprechev Mv . 29.

deren Raum bei Imal.
Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem

Plauderstübchen
* und

Schwab . Landwirt.
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Bestellungen
auf den

Gesellschafter
für die Monate

Mai und Juni
nehmen alle Postanstalten , Postboten , sowie

unsere Austrägerinne » entgegen.

Amtliches.
Befelnirtmachinng

betr . Manl - und Klauenseuche.
Nach Mitteilung des K. Oberamts Calw ist die

Manl - und Klauenseuche in Zwerenberg erloschen.
Nagold , den 80 . April 1907.

K. Oberamt.
_ Mayer , Reg .-Aff.

Bekanntmachung»
betr . die Maul - und Klauenseuche.

Da die Seuche im Beobachtungsgebiet Rohrdorf
mit den Gemeinden Nagold , Ebhausen und Waldvorf außer¬
halb des erstgenannten Orts keine weitere Verbreitung ge¬
funden hat , wird angeordnet:

1) Die polizeiliche Beobachtung der Gemeinde«
Nagold , Ebhause « und Walddors wird ans¬
gehoben;

2) Dieselbe bleibt für Rohrdors bestehen.
Unter polizeilicher Beobachtung stehen daher nun¬

mehr je sür sich die Gemeinden Bösingen , Egenhausen,
Psrondors und Rohrdors.

Die Folgen dieser Maßnahme sind die öfters bekannt
gegebenen.

Für ortsübliche Bekanntmachung des Vorstehenden
wollen die Herren Ortsvorsteher besorgt sein.

Nagold , den 30 . April 1907.
_K . Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung.
Johannes Kern , Metzger in Simmersfeld , will

an der Hinteren Seite seines Wohngebäudes Nr . 92 daselbst
ein Schlachtlokal erstellen.

Einwendungen gegen das Gesuch können binnen 14
Tagen beim Oberamt geltend gemacht werden ; nach Verlauf
dieser Frist können solche in diesem Verfahren nicht mehr
vorgebracht werden.

Pläne und Beschreibungen liegen während dieser Zeit
beim Oberamt zur Einsichtnahme auf.

Nagold , 29 . April 1907 . K. Oberamt.
_ Mayer , Reg .-Ass.

Am 26 . April ist von der Evangelischen Oberschulbehörde die
dritte Schulstelle in Münsingen dem Schullehrer Drück in Horn-
berg , Bez . Calw , übertragen worden.

Zur Erteilung de».Unterrichts in weiblichen Handarbeiten an
Volks -, Mittel - und höheren Mädchenschulen sind u. a. sür befähigt
erklärt worden : Maria Kläger  und Christiane Schmid , von
Eutingen , OA . Horb, Bertha Meißhardl , von Rohrau.

Die deutsche Herrschaft in Mafrika.
Reichstagsabgeordneter Dr . Arning schreibt in einen

Rückblick auf den letzten ostafrikanischen Aufstand in de
Deutschen Kolonialzeitung:

,,Aur Etwas höher stehende , zum Teil moham
medanlsche Kustenbevölkerung begriff , daß sie wirkliche uni
dauernde Vorteile von der deutschen Herrschaft hatte . Di
anderen sahen nur mehr die neuen Unannehmlichkeiten uni
öEgEen sich solidarisch zu fühlen gegenüber den Weißen
und das ist die Lehre , die der eben niedergeschlagene Auf

uns geben muß , die wir begreifen müssen , wenn wi
die Herrschaft im Lande aufrecht erhalten wollen . Dw
muß ein jeder Ansehen , der die Berichte über den Aufstani
mit Aufmerksamkeit verfolgt hat , auch wenn er nicht durä
eigene Anschauung m den letzten Jahren sich von diesen
neuen Stande der Dinge überzeugen konnte . Wohl wäv
es vielleicht möglich , einen etwa neu entstehenden Aufstau!
mit emem geringeren Aufwand von mobilen Truppen , ab
sie gefordert werden , niederzuschlagen , aber sicher ist auck

das nicht , wenn man in Betracht zieht , daß wir im letzten
Aufstande , abgesehen von den Wangoni , nnr ganz kümmer¬
liche, durch die früheren Zustände fast vernichtete Volksreste
gegen uns hatten . Aber auch die Wangoni sind nur ein ganz
geringfügiges Völkchen, wenn man ihnen gegenüber z. B.
die Wanjamwest betrachtet , die allein das Zehnfache an
Kriegern aufbringen können als überhaupt im letzten Auf¬
stande gegen uns in Waffen standen . Ob unsere größten¬
teils aus diesem Stamme sich rekrutierenden Askari so
treu bleiben würden , wie es jetzt gerühmt wird , ist zum
mindesten zweifelhaft , wenn es einmal gegen ihre eigenen
Landsleute gehen sollte . Die Niederwerfung eines Auf¬
standes darf aber nicht das Ziel unserer Bestrebungen sein,
sondern die Verhütung eines solchen. Ist der Aufstand erst
einmal da , so werden mehr Werte vernichtet und größere
Kriegskosten erfordert , als die Jahrzehnte dauernde Halt¬
ung einer größeren Truppe kostet. Insofern sind die hier¬
für nötigen Ausgaben nicht tote Belastung , sondern geradezu
werbendes Kapital . Besser allerdings wäre es , wenn aus¬
reichender Bahnbau uns in den Stand setzte bei einer weit¬
aus geringeren Truppenmenge die Ruhe des Landes zu
sichern. Wie heute die Sache liegt , können wir nur dadurch
Unruhen hintanhalten , wenn wir an den verschiedensten
Stellen des großen Gebietes stets schlagfertige Abteilungen
stehen haben , die den immer kräftiger emporblühenden
Stämmen nnsere Macht tagtäglich vor Augen führen.

Die Verwendung von weißen Truppen ist , wenn das
auch nicht in der Denkschrift erwähnt ist, vollständig miß¬
glückt, und wird in Zukunft auch nicht durchgeführt werden
können ; denn so klug ist auch der Schwarze , daß er die
Entscheidung der Waffen nicht da sucht, wo sein Gegner
unter besonders günstigen Verhältnissen fechten kann . Das
ist ein weiterer schwer wiegender Grund , eine starke , schlag¬
fertige Truppe farbiger Askari dauernd zu halten und da¬
für zu sorgen , daß mindestens ein Drittel dieser Leute aus
Farbigen besteht , die durchaus landfremd sind . Leider ist
heute dieses Verhältnis nicht erreicht , und es wird in der
Denkschrift nichts darüber gesagt , ob man zu weiteren An¬
werbungen von Sudanesen schreiten will . Ist es möglich,
solche in genügender Anzahl zu erhalten , so sollte man nicht
zögern , jeden Abgang aus der Truppe durch sie zu ersetzen.
Hegt man aber Zweifel an der Möglichkeit der Anwerbung,
so bleibt nichts anderes übrig , als durch Austausch zwischen
Kamerun und Ostafrika einen brauchbaren Zustand zu er¬
zielen ; damit wäre dann beiden Kolonien geholfen . Im
letzten Aufstand haben sich die Maschinengewehre außer¬
ordentlich bewährt . Ihre durchgehende Einführung bei
sämtlichen Kompanien je zwei an der Zahl , wäre wünschens¬
wert . Beachtenswert aber sollte das Vorbild der Engländer
sein, die seit den Erfahrungen im sogenannten Sepoy -Auf-
stand ihre indische Artillerie nur europäischer Bedienung an¬
vertrauen . Jedes Maschinengewehr muß eine deutsche Be¬
dienung haben von einem Unteroffizier und zwei -bis drei
Mann , die sämtlich sorgfältig als Büchsenmacher ausge¬
bildet sind, nie aber darf farbiges Personal mit dieser furcht¬
baren Waffe vertraut gemacht werden ."

^oMifche HleSersicht.
Zwischen dem Landesausschutz von Elsatz-

Lothriugen und der Regierung ist ein nicht unbedeutender
Konflikt wegen der Kompetenz des Kaisers in Landesange¬
legenheiten ausgebrochen . Der Kaiser hatte einen Initiativ¬
antrag des Landesausschusses , die Reichseisenbahnen zur
Gewerbesteuer heranzuziehen , abgelehnt . In der Sitzung
am Mittwoch wurde nun das Vetorecht des Kaisers , durch
das die gesetzgeberische Stellung des Landesausschusses auf
den Nullpunkt herabsinke , bezweifelt . Ein so gehandhabtes
Verfassungsrecht sei ein Hohn und demütige das Volk und
das Parlament . Ein Antrag ber Liberaldemokraten , daß
die Gesetzentwürfe des Landesausschusses direkt dem Bundes¬
rat vorgelegt werden müßten , ehe der Kaiser das Vetorecht
ausüben kann , wurde vom Haus einstimmig angenommen.
Unter erregten Ausführungen , gegen die der Staatssekretär
von Köller einen schweren Stand hatte , erfolgte die An¬
kündigung , daß der Landesausschuß beim Reichstag den
Schutz seiner Autorität suchen und die Verfassungsänderung
beschleunigen müsse.

Der Bnndesrat erteilte seine Zustimmung zu den
Ausschußberichten über den Entwurf eines Gesetzes betreffend
die Bestrafung der Majestätsbeleidigung , sowie über eine
Ergänzung zun: Reichshaushaltsetat aus das Rechnungsjahr
1907 (Erweiterung des Kaiser Wilhelm -Kanals ) .

Die Fürsten gehen jetzt unter die Journalisten:
im Maiheft der „Deutschen Revue " in Stuttgart veröffent¬
licht Herzog Ernst Günter von Schleswig -Holstein , der

Bruder der deutschen Kaiserin , einen Artikel : „Was ist s»
zial ? " Bahnbrechende Gedanken bringt der Artikel zwar
nicht , es ist aber immerhin zu begrüßen , wenn sich auch
diese Kreise im öffentlichen Leben betätigen wie die anderen
Kreise des Volks . Vielleicht sorgt der Kollege Herzog Emst
Günter dafür , daß der Zeugniszwang für Redaktmre auf¬
gehoben wird ; er gehört ja jetzt zum Fach.

Die englische Kolonialkonferenz nahm bei der
Beratung der Reichsverteidigung eine Resolution , best:, die
Errichtung eines Zentralstabs , an , der sich aus Offizieren
der Streitkräfte des ganzen Reichs zusammensetzen soll.
Dieser Zentralstab soll berufen sein, die Verteidigungspläne
vorzubereiten und Ratschläge bezüglich der Ausbildung ' und
der Kriegsorganisafton der Truppen der Krone in jedem
Teil des Reichs zu erteilen . — Bei der Darlegung der
Verteidigungspläne der Admiralität betonte Lord Tweed-
mouth , eins der Ziele der Admiralität sei, die Seestreit¬
kräfte auf solcher Höhe zu erhalten , daß sie England die
Oberherrschaft zur See in jedem vernünftigerweise als mög¬
lich anzunehmenden Fall sichern. Entscheidungen über die
Seeverteidigung sollen in einer späteren Sitzung getroffen
werden . — In bezug auf die Annahme der Vorlage,
betr . die Territorialarmee , im englischen Unterhaus sei noch
folgendes mitgeteilt : Kriegsminister Haldane teilte mit , daß
die Premierminister der Kolonien zugesagt hätten , seine
Vorschläge für die Organisation ihrer eigenen heimatlichen
Streitkräfte als Muster zu nehmen , sodaß nicht nur die
300000 Mann , die die englische Territorial -Armee bilden,
vorhanden sein würden , sondem daß im ganzen Reich eine
Kette von Territorialstreitkräften bestehen würde , was ein
wirkliches Gefühl von Sicherheit verleihen könnte.

Aus Tanger wird gemeldet: im Hinblick auf die
beabsichtigte Einfiihrung des Tabakmonopols stellte der
Machsen drei Schiedsrichter auf , die den Ankauf der be¬
stehenden Tabakfabriken durchführen sollen , und forderte die
Fabrikanten auf , ihrerseits je drei Schiedsrichter zur Er¬
zielung einer Verständigung über den Ankaufspreis zu emennen.

Die Bedingungen des Friedensschlusses zwischen
Salvador und Niearagua sind für beide Länder ehren¬
voll . Salvadors Bedingungen wurden angenommen , während
die Forderung Nicaraguas auf Zahlung einer Entschädigung
sür den Schaden , der Nicaragua durch die Einmischung Sal¬
vadors in den Streit zwischen Nicaragua und Honduras
entstanden sei, verworfen ,wurde.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 26. April.

Eingegangen sind der Gesetzentwurf wegen Majestäts-
Beleidigungen , kleiner Befähigungs -Nachweis , Vogelschutz-
Gesetz, Unterstützungs -Wohnsttz -Novelle und ein Nachtrags-
Etat . — Militäretat (Forts .) .

Pauli (kons.) wünscht für die Oberbüchsenmacher und
Kasernen -Inspektoren ein höheres Rangieren innerhalb des
Beamtenkörpers und bemängelt , daß der Tätigkeitsumfang
der Meister in den Spandauer Werkstätten zu groß sei.

Zubeil (Soz .) weist hin Ms das Spionage -System,
das in Spandau bestehe. Beamte und Ingenieure beteiligten
sich an diesem schmutzigen System , das seine Spitze gegen
die Sozialdemokraten unter den Arbeitern kehre. In man¬
cher Beziehung sei es ja infolge der von ihm alljährlich hier
vorgebrachten Beschwerden in dem Spandauer Institut besser
geworden . Mit den ungerechtfertigten Maßregelungen und
Entlastungen sei es aber beim alten geblieben , was eine
Anzahl Fälle , aus die Redner ausführlich eingeht , erkennen
lasse.

Becker -Köln (Z .) wünscht für die Arbeiter in den
Reichswerkstätten eigene Penstonskassen.

Generalleutnant von Arnim . Bei Wiedereinführung
dieser Kasse würden die Arbeiter schlechter gestellt sein als
bisher . Die Oberbüchsenmacher seien Militärbeamte und als
solche könnten sie nur obere oder untere Beamte sein. Die
Klagen des Abg . Zubeil würden geprüft werden , aber er
nehme jetzt schon an , daß hierbei nichts herauskomme . Für
die Abwehr der sozialdemokratischen Agitation in den Be¬
trieben der Kriegsverwaltung übernehme das Kriegsmini¬
sterium die volle Verantwortung . Das Kriegsministerium
habe sogar angeordnet , daß in den Militärbetrieben keine
Leute ausgenommen werden , die sich sozialdemokratisch be¬
tätigen.

Beim Extraordinarium hat die Budgctkommission sich
auf folgende Resolution geeinigt : den Reichskanzler zu er¬
suchen, noch im Laufe dieses Jahres dem Reichstage einen
Gesetzentwurf vorzulegen , der die Beitragspsticht der Reichs¬
betriebe zu den Gemeindeabgabcn regelt.



Staatssekretärv. Stengel.  Wir haben uns grund¬
sätzlich von jeher entgegenkommend gegen solche Wünsche von
Gemeinden verhalten. Etwas Anderes ist nun aber die ge¬
setzliche Regelung der (Beittagspflicht der Reichsbetriebe.
Einen vorläufigen Gesetzentwurf haben wir bereits ausge¬
arbeitet, aber derselbe bedarf noch eingehender Prüfung.

Südekum (Soz .). Den Gemeinden ist es ganz egal,
ob es gewerbliche Betriebe sind oder nicht. Den Gemeinden
erwachse so oder so aus diesen Betrieben dieselben Kosten
für den Wegebau, Schulbauten re.

Die Resolution wird angenommen.
Berlin , 27. April.

Postetat.
Es liegen Resoluttonen vor von Ortel und Sieg (ntl.)

belr. Ostmarken-Zulagen für untere und mittlere Reichs¬
beamte schon pro 1907 auf dem Wege des Nachtrags-Etats.
Dasselbe verlangen zwei Resolutionen von Gamp(Rp.) und
von Gersdorff(kons.) Eine Resolution Ablaß will andert¬
halbfache Anrechnung des Nacht- und Feiertagsdienstes der
Postbeamten. Eine zweite Resolution Ablaß verlangt Aen¬
derung der Personalordnung für die mittlere Postbeamten-
Laufbahn. Eine Resolutton Graf Hompesch will früheren
Schluß der Bearbeitung von Massendrucksachen und der
Paketannahme an den Vorabenden von Sonn- und Feier¬
tagen.

Dr. Drösch er (kons .). Die Verteuerung des Post¬
porto lasse sich nicht mehr rückgängig machen. Zu wünschen
sei eine Verbilligung des Telefons auf dem Lande. Wün¬
schenswert sei nur eine noch größere Fürsorge für die Be¬
amten in Bezug auf Verminderung der Arbeitszeit, Urlaub,
Sonntagsruhe und insbesondere der Gehälter. Seine Freunde
könnten ihre Mißbilligung nicht zurückhalten, daß in der
letzteren Beziehung die wiederholt einstimmig erhobenen
Forderungen des Reichstags nicht berücksichtigt seien. Den
Resolutionen Graf Hompesch sowie Ablaß betr. anderthalb¬
fache Anrechnung des Nacht- und Feiertags-Diensts stimmten
seine Freunde zu. Die Ablaß'sche Resolution wegen Aen-
derung der Personalordnung dagegen bedürfe doch erst
wegen ihrer Tragweite einer sehr sorgsamen Prüfung in
der Kommission. Das System der gehobenen Stellen für
Unterbeamten habe sich nicht bewährt. Es seien dadurch
nur Unzufriedene geschaffen worden. Ausdrücklich bemerke
er noch, daß auch die höheren Beamten einer Aufbesserung
bedürften. Eine Neuordnung der Gehälter, die diese höheren
Beamten auslassen würde, müßten seine Freunde die Zu¬
stimmung versagen. Redner empfiehlt dann die konservative
Resolutton wegen der Ostmarken-Zulage und tritt schließlich
für die Wünsche der weiblichen Beamten(Telegraphistinnen
etc.) ein. Endlich pflichtet sich Redner namens feiner
Freunde auch noch der von der Kommission beantragten
Resolution bei betr. Besoldungs-Erhöhung für verschiedene
mittlere und Unterbeamten-Kategorien.

Kampf (frs . Vp.) erklärt namens der drei freisinnigen
Fraktionen, zwei Fragen allgemeinen Inhalts zur Sprache
zu bringen, die einer Herabsetzung des Weltpostportos, die
im Interesse unserer Handelsbeziehungen zum Auslande
liege. Es empfehle sich, das Porto im Briefverkehr mit dem
gesamten Auslande herabzusetzen von 20 auf 10 Weiter
möge sich die Regierung angelegen sein lassen, die Einfüh¬
rung des Post-Chek-Verkehrs.

Staatssekretär Krätke.  Es freue ihn, daß die Partei
des Vorredners zu der Frage des Post-Chek-Verkehrs eine
andere Stellung einnehme, als vor 6 Jahren. Die Re¬
gierung sei dabei, neue Vorschläge auszuarbeiten, um sie
dem Bundesrat vorzulegen. Was die Ermäßigung des
Weltpost-Portos anlange, so sei zu bedenken, welche gewal¬
tigen Mehrausgaben die Steigerung des Briefverkehrs mit
sich bringe.

Gamp (Rp .) freut sich ebenfalls über die veränderte
Stellungnahme der Freisinnigen zu der Frage des Postchek-
Verkehrs. Aber es müßten auch Maßnahmen getroffen werden
durch Aenderung des Bankgesetzes, daß der vermehrte Gold¬
bestand dem Jnlande zu gute komme. Den Staatssekretär
bitte er ferner, dem Hause den Entwurf eines Postspar¬
kassengesetzes wieder vorzulegen. Weiter plaidiert Redner
für Ostmarken-Zulagen und erklärt, er uud seine Freunde
sähen sich gezwungen, für einen inzwischen eingegangenen
Antrag Pachnicke zu stimmen, der diese Zulage nur unwider¬
ruflich bewilligen wolle. Endlich geht Redner noch kurz
auf Beamtenfragen ein.

Schatzsekretär Stengel  erwidert, was die Ostmarken-
Zulagen anlange, so könne er namens der verbündeten Re¬
gierungen eine Erklärung nicht abgeben. Er könne nur
sagen, daß wenn das Haus eine Resolution in diesem Sinne
annehmen sollte, er die Entschließung darüber den verbün¬
deten Regierungen Vorbehalten müsse.

Hamecher (Ztr .) ist gegen Portoherabsetzung. Sodann
begründet Redner die Zentrumsresolution Hompesch wegen
der vermehrten Ruhe an Vorabenden von Sonn- und Fest¬
tagen. Weiter wünscht er Erleichterungen für den Fern¬
sprechverkehr auf dem platten Lande, Vermehrung der Fern¬
sprechautomaten, Revision des Drucksachentarifs. Auf die
Beamtenfrage eingehend, erklärt Redner(der bis 1906
Vorsitzender des Ässiftentenverbands war) sich namentlich
auch mit der Resolution Ablaß betr. Aenderung der Personal-
Ordnung einverstanden. Er wendet sich gegen die unzu-
läßige politische Beeinflussung der Beamten wie sieu. a. in
einer amtlichen Beittagsaufforderung für den Reichsverband
zur Bekämpfting der Sozialdemokratie im Bezirk einer sächs.
Oberpostdirektion liege. Redner trägt dann eine Reihe von
Beispielen aus der Wahlbewegung vor, u. a. einen Fall
amtlicher Agitation gegen die Wahl des Abg. Dr. Hitze.
Notwendig sei auch eine gründliche Reform des Disziplinar-
gesetzes und eine andere Handhabung der Disziplinarbestim-
mungen dem höher gewordenen Bildungsstande der Beamten

entsprechend. Dieses Vereinigungsrecht der Beamten sei
kein willkürliches Recht, sondern ein kulturelles. IDem Unter-
beamten-Verbande sei seiner Zeit verboten worden, sich über
das ganze Reich auszudehnen. Dieses Verbot sei ungesetz¬
lich und gehöre höchstens noch in das Postmuseum. Ganz
unzulässig sei auch der preußische Erlaß, der den Beamten
verbiete, sich mit den einzelnen Abgeordneten in Verbindung
zu setzen.

P *
*

Bei der Beratung des Etats für Kamerun
genehmigte die Budgetkommission des Reichstags nach längerer
Debatte die geforderte 10. Kompanie für diese Kolonie,
deren Notwendigkeit mit den unsicheren Verhältnissen im
Süden der Kolonie begründet worden war. Im Lauf der
Beratung teilte der Kolonialdirektor Dernburg mit, daß der
Oberrichter Dr. Mayer wegen eines falschen Berichtes in
der Angelegenheit der Aqua-Häuptlinge schwer bestraft
worden sei.

Württembergischer Landtag.
r. Stuttgart , 27. April. Die Zweite Kammer

ist trotz der Mahnung des Berichterstatters Kraut zu mög¬
lichster Kürze auch heute noch nicht mit der allgemeinen
Beratung über den Justizetat  fertig geworden. Gleich
der erste Redner, der Abg. Maier -Ulm(Vp.) leitete viel¬
mehr aus dem Grundsatz, daß justitia,kniräamtzumin ross-
uorum (die Gerechtigkeit die Grundlage des Staates) ist,
die Notwendigkeit ab, sich keinerlei Beschränkung aufzuerlegen.
Er trat für eine Verschmelzung der verschiedenen Sonder¬
gerichte mit den Amtsgerichten, einen größeren Schutz des
Angeklagten in der Voruntersuchung, die Erlernung der
Stenographie durch alle Gerichtsschreiber, eine Prüfung der
Juristen im deutschen Stil und die Beseitigung des über¬
wiegenden Einflusses des Staatsanwalts im Strafprozeß
ein, ferner für die Beseitigung des Zeugniszwangs gegen
Redakteure, größeren Gebrauch der bedingten Begnadigung
und Hinaufsetzung der Altersgrenze der Strafmündigkeit
von 12 auf 14 Jahre. Der Abg. Rembold -Aalen(Ztr .)
erklärte in näheren Darlegungen seine Zustimmung zu den
Forderungen des Vorredners, die ganz denen entsprechen,
die seine Partei schon in früheren Jahren vertreten habe.
Auch er betonte, daß die Verhältnisse der Rechtsanwälte oft
falsch beurteilt würden und dachte sich die künftige Gestalt¬
ung der Amtsgerichte derart, daß je nach dem Fall ent¬
sprechende Schöffen(Kaufleute oder Arbeiter etc.) zugezogen
werden, wodurch dann die Sondergerichte entbehrlich würden.
Einen Grund für die Zunahme der Zahl jugendlicher Ver¬
brecher erblickte der Redner in dem Ueberhandnehmen un¬
züchtiger schamloser Darstellungen. DieseQuellederVerderbnis
müsse verstopft werden. Die entlassenen Strafgefangenen
sollten in Asylen untergebracht werden, die von der Charitas
beider christlicher Archen eingerichtet und von Diakonen bezw.
kath. Ordensmännern geleitet werden, in welch letzteren man
auch keine(übrigens nicht vorhandene) konfessionelle Gefahr
erblicken könne. Der Abg. Haußmann -Äal. (Vp .) for¬
derte Einschränkung der Vorvereidigungen sowie größere
Rücksicht auf die Angeklagten und erteilte dem Beobachter
einen Berweis, weil dieser die von dem Referenten Kraut
betonte Not der Rechtsanwälte belächelt hatte. Der Abg.
Vogt (Bbd .) wandte sich im Interesse unserer heimischen
Industrie gegen die Resolution betr. die Haftpflicht bei
Automobilunfällen. Dr. Eisele (Vp .) trat für Entschädig¬
ung der Schöffen und eine Revision des Zustellungswesens
ein. Betz (Vp.) stimmte Vogt zu. Dr. Bauer (Äp .)
verlangte ein energisches Vorgehen gegen das Kurpfuschertum.
Gegen die unsittlichen Darstellungen lasse sich nicht einschreiten
ohne Unterbindung der Kunst. Die Erziehung sollte derart
sein, daß im Natürlichen nichts Unsittliches erblickt werde.
Notwendiger als Eheverträge sei der Austausch von Gesund¬
heitsattesten vor der Verheiratung, denn schlimmer als ein
Mord sei die Erzeugung minderwertiger Existenzen. Die
beste Heilkunst sei immer die Vorbeugung und der Zunahme
der Zahl jugendlicher Verbrecher beuge man am besten vor
durch eine gute Sozialpolitik. Zum Schluß sprach dann
noch der Abg. Keil (Soz .), der eine Lanze für die Sonder¬
gerichte einlegte und die völlige Abschaffung des Majestäts¬
beleidigungsparagraphen befürwortete. Der jetzt als Lohn
für die konservativ-liberale Paarung dem Reichstag vorge¬
legte diesbezügliche Gesetzentwurf sei für die Liberalen sehr
mager. Am Dienstag nachmittag wird die Beratung fort¬
gesetzt_

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt uud Land.

Nagold, »0. April.
* Handwerkerbank. Am Sonntag nachmittag fand

im Gasth. z. Rößle die Generalversammlung  der Bank
statt. Der Vorsitzende Landtagsabgeordneter Schaible
begrüßte die erschienenen Genossenschafter und trug sodann die
Bilanz für das abgelaufene Jahr vor. Hiernach ist der
Gesamtumsatz 5129 484.65(im Vorjahr-̂ 4 810 916.48),
der Reingewinn̂ 7 336.69; die Mitgliederzahl ist 395.
Das Bilanzergebnis wurde zur Diskussion gestellt, da niemand
das Wort ergreift,wird Entlastung der Verwaltung beantragt
und durch Erheben von den Sitzen einstimmig angenommen.
Der Vorsitzende wies darauf hin, daß die Geldgeschäfte
schwieriger Natur waren, da sich der Geldmarkt versteift
hatte; es seien wenige Bankinstitute, die gegenwärtig ohne
Erhöhung der Prozentsätze arbeiteten. Der Verwaltungsrat
der Handwerkerbank Nagold gehe aber von dem Grund¬
gedanken aus neben Stärkung des Reservefonds seinen Ge¬
nossenschaftern billiges Geld zuzuführen; wenn also an die
Banken6—7°/«zu zahlen seien und für Ausleihen nur4'/, °/»

genommen würden, so sei nicht viel hcrauszubringen; trotz¬
dem sei es aber glücklicherweise gelungen, einen Ueberschuß
zu machen; auch habe sich ja nun der Geldmarkt durch
niedereren Zinsfuß wieder angenehmer gestaltet. Der Vor¬
sitzende beantragt auch Heuer eine Verteilung von 6"/° Di¬
vidende; durch Abstimmung wird der Antrag angenommen.
Das Protokollbuch der Konttoll-Kommission wird zur Ein¬
sichtnahme für die Genossenschafteraufgelegt; ein Antrag
zur Verlesung desselben wird nicht gestellt. Es folgten
nun die Wahlen. Statutengemäß scheiden aus das Vor¬
standsmitglied Kassier Julius Hettler und 6 Mitglieder
des Aufsichtsrats, welche wieder wählbar sind. Wieder¬
gewählt wurde auf 3 Jahre mit 59 von 60 Stimmen der
Kassier Herr Kaufmann Julius Hettler und in den Auf¬
fichtsrat auf 2 Jahre die Herren Louis Lenz(58 St .),
Gemeinderat Fr. Rentschler(56 St .), Bauwerkmeister W.
Benz(52 St .), Rechtsanwalt Rudolf Knödel(49 St .), Tuch¬
fabrikantG. Fritz Kapp(57 St .), KronenwirtG R. Joh.
Simon Mayer (52 St .). Der Vorsitzende machte hierauf
die Mitteilung, daß in der Verwaltungsratssitzung der Ge¬
danke angeregt worden sei künftig Spareinlagen mit 3'/.
statt 3'/, °/° zu verzinsen. Die Bank erhalte dadurch, falls,
wie erwünscht, recht ausgiebiger Gebrauch gemacht würde,
weitere billigere Mittel und würde dadurch in die Lage
versetzt, ihrem Kundenkreis weitere vorteilhafte Geschäfte
einzuleiten. Der Vorsitzende erwähnt hierauf die betrübende
Tatsache, daß auch in die Mitgliedschaft der Bank das
Hirschunglück den Tod getragen habe; die Versammlung
ehrt das Andenken der Verstorbenen durch Erheben von den
Sitzen. Weiter erwähnt er, daß anläßlich dieses Unglücks
von auswärtigen Genossenschaften und Geschäftsfreunden
Beiträge von mehreren tausend Mark eingegangen seien
und der Hauptsammelstelle zugeführt wurden, was beweise,
daß auch im engeren und weiteren Kreis der Geiiosfenschafts-
organisationen ein schönes Solidaritätsgefühl herrsche, für
das man herzlich dankbar sei. Mit dem Wunsch, daß die
Handwerkerbank auch fernerhin blühen und gedeihen möge,
schloß der Vorsitzende die Versammlung.

x Schwarzwaldverein . Der Einladung zu der
am Sonntag in der „Traube" abgehaltenen Jahres-
versammlungdes  Schwarzwaldvereins,Verschönerungs-und
Fremdenverkehrsvereins Nagold hatten gegen 40 Mitglieder
Folge geleistet. Der Vorstand, Stadtschultheiß Brodbeck,
eröfftiete die Versammlung und trug den Jahresbericht, wie
er an den Hauptverein erstattet wurde, vor. In diesem
wurde hervorgehoben, daß auch unser Vereinsleben unter
dem Druck des Hirscheinsturzes gelitten habe, daß aber ge¬
rade die aus diesem Anlaß vom Hauptverein und anderen
Bezirksvereinen sowie Einzelmitgliedern den Nagoldern be¬
zeugte Teilnahme ein erneuter Ansporn zur Mitwirkung für
die Ziele des Schwarzwaldvercins sein werde. Die Mit¬
gliederzahl betrug im Jahr 1906 227, wozu inzwischen 11
weitere gekommen sind. Die Beschränkung der Tätigkeit des
Vereins im Vorjahr hatte die Folge, daß das Defizit vom
Vorjahr ausgeglichen wurde, so daß sich für 1907 noch ein
Kassenvorrat von 29 ergab. Mit Genugtuung wurde
begrüßt, daß die Versicherungsanstalt Württemberg den
Jahresbeitrag für das Rötenbad von 30 auf 50 ^ und
das Seminar und Präparandenanstalt zusammen den jähr¬
lichen Beitrag von 16 auf 30 ^ erhöht haben. Die kräf¬
tigste Stärkung haben die Vereinsmittel aber durch die
hochherzige Zuwendung des Legats des verstarb, langjähri¬
gen Ausschußmitglieds Reallehrer Maier  erfahren. Der
edle Spender wurde von der Versammlung durch Erheben
von den Sitzen geehrt. Der von Herrn Gemeindeoberförster
Weinland  aufgestellte und vorgetragene Voranschlag für
1907 sieht eine Einnahme von 1500^ vor; nach Abführ¬
ung der Beiträge zum Hauptverein und Abzug der zur Er¬
haltung und Verbesserung der bestehenden Anlagen erfor¬
derlichen Beträge, ergibt sich ein Ueberschuß von 500 ^5,
über welchen frei verfügt werden kann. Der Ausschuß
schlägt, da dringendere Bedürfnisse zur Zeit nicht vorliegen,
vor, diese Mittel zu weiterer Bekanntmachung der Vorzüge
unseres Kurorts zu verwenden. Der Gedanke, ein künst¬
lerisches Plakat herauszugeben, scheiterte an den hohen Kosten.
Dafür soll ein „Führer" mit möglichst zahlreichen Abbild¬
ungen und erläuterndem Text herausgegeben werden. Auf
Veranlassung des Vorsitzenden entwickelte die aus den Herren
Regierungsrat Ritter  und Rechtsanwalt Knödel  bestehende
Kommission ihre Ansicht über Inhalt und Herausgabe dieses
Führers. Während ersterer in schwungvoller Rede uns
Nagold im Jahr 2000 vorführte und uns in die schönen
Spazierwege im Nagolder Stadtpark, der bis dahin an
die Stelle der Klebwiesen getreten sein wird, verlockte und
einen diesen, rosigen Bild entsprechenden Führer baldmög¬
lichst hinausgegeben wünschte, stellte sich Rechtsanwalt
Knödel  im Gegensatz zu dem Vorredner, den er als Zug¬
führer an dem Zug zur Entwicklung als Luftkurort bezeich¬
nte als Bremser vor, mit dem Antrag zunächst den bereits
vorliegenden anspruchslosen, aber eben deshalb viel weniger
Mittel erfordernden Prospekt neu drucken jzu lassen und
schon dieses Jahr möglichst zahlreich zu versenden, inzwischen
aber in Ruhe einen besseren Führer vorzubereiten. Zur
Vorbereitung dieses Führers wurde die Mitwirkung aller
Anwesenden erbeten. Auf Wunsch der Versammlung er¬
folgte die Neuwahl des Ausschusses nicht schriftlich, sondern
durch Akklamation. Gewählt wurden die bisherigen Aus¬
schußmitglieder mit Ausnahme des Herrn Stadtpfleger Lenz,
der zum voraus eine Wiederwahl abgelehnt hatte, als Er¬
satz wurde Herr Buchdruckereibesitzer Zaiser  gewählt. Für
das Himmelfahrtsfest schlug der Ausschuß leinen Marsch
durch das Waldachtal nach Dornstetten vor. (Rückfahrt
mit der Bahn.) Der Einladung zu zahlreicher Beteiligung
hieran, wird hoffentlich Folge geleistet. Solchen, die das
Bedürfnis zu einer weiteren Schwarzwaldtour haben, wurde



die Teilnahine an der am 12. Mai in Herrenalb stattfinden¬
den Hauptversammlung des württ. Schwarzwaldvereins an¬
empfohlen. Der Vorsitzende sprach noch den Ausschußmit¬
gliedern, insbesondere aber den Herren Oberförster Weinland
und StadtbaumeisterLang, für ihre besondere Mitwirkung
bei der Ausführung der Vereinsarbeitenu. den Herren Kassier
Schumacher sowie Rechtsanwalt Knödel als Schriftführer,
seinen besonderen Dank aus. Dem Vorsitzenden selbst auch
sei an dieser Stelle für sein eifriges Bemühen um die Ver¬
schönerung unserer Stadt und die Steigerung des Verkehrs
gedankt. Hoffentlich erfüllt der diesjährige Sommer die
Wünsche aller Vereinsmitglieder! Waldheil.

—t.Altensteig,29.April.Bei der gestrigen Vollversamm-
lung des Schwarzwaldbienenzüchter-Vereins, die unter dem Vor¬
sitz des Vereinsvorstands Schullehrer Gehring im Gasthaus
zur' Traube stattfand, wurde unter anderem die Ein- und
Auswinterung der Bienen eingehend besprochen. Trotz der
ungünstigen Tracht im Vorjahr und trotz des ungemein
langen und schneereichen Winters kamen die Völker in hiesiger
Gegend doch im allgemeinen gut durch den Winter. Wer
zur rechten Zeit mit Zucker(Kandis- oder Kristallzucker)
einfütterte, durfte keinen Verlust an Völkern beklagen.
Wünschen wir, daß das heurige Jahr wieder ein günstiges
für die Imker werden möge.

—t. Spielberg , 29. April. Unter zahlreicher Be¬
teiligung wurde gestern alt Rößleswirt Ru eff, der letzten
Donnerstag im Alter von 75 Jahren verstarb, zu Grabe
getragen. Ruefs war ein tüchtiger Landwirt und hat sich
um die Hebung der Landwirtschaft in hiesiger Gemeinde
verdient gemacht. Eine Reihe von Jahren war er auch im
hiesigen Gemetnderat. Dem landwirtschaftlichen Bezirks¬
verein Nagold gehörte er als Ausschußmitglied ebenfalls
lange Zeit an und hat sich durch seine praktischen Rat¬
schläge auf dem Gebiet der Landwirtschaft auch in weiteren
Kreisen Anerkennung erworben.

r. Neuenbürg, 29. April. Am Samstag nacht ge¬
rieten zwei Sensenschmiede in Schwann in Streit. Als
einer mit der Flasche zuschlug, zog der andere das Messer
und stach es seinem Gegner in die Brust. — Noch schwerer
sind die Folgen einer Streitigkeit in Oberniebelsbach, wo
die Brüder Becht vor dem Haus des Schreiners Jäck Un¬
fug machten. Jäck ging hinaus und wollte Ruhe stiften.
Hiebei soll er mit einem Messer zugestoßen haben. Ernst
Becht blieb tot auf dem Platze und Friedrich Becht
ließ einige Finger zurück. — Die beiden Becht
wohnten bis vor kurzem bei Jäck, mußten ausziehen, kamen
in vergangener Nacht vor das Haus, schlugen die Läden
ein und als Jäck vor das Haus ging, rauften die drei

miteinander, bis schließlich der eine Becht tot uiedersank.
Jäck wurde noch in der Nacht verhaftet.

Stuttgart , 27. April. Am 1. Mai findet in Heil¬
bronn eine Konferenz der Vertreter der an der Rhein¬
schiffahrt beteiligten Staaten statt.

Stuttgart , 27. April. Zur Zeit ist in den beiden
Vorhallen des Kgl. Landesgewerbemuseums eine große An¬
zahl Blätter der Württembergica Sammlung des Herrn
Gustav Barth , Stuttgart ausgestellt, die so ziemlich alles
umfaßt was seit dem Mittelalter bildlich über württem-
bergische Geschichte, Architektur usw. herausgegeben wurde.
Interessenten wird der Katalog der Sammlung von Herrn
Kunsthändler Felix Fleischhauer, Stuttgart, Rotestr. 1
auf Wunsch gerne gratis zugesaudt.

>. Caunstatt, 27. April. In Cannstatt fiel gestern
abend ein-6 Jahre alter Knabe, der am Neckarufer spielte,
in den Fluß und ertrank. Obgleich der Knabe bald durch
einen Fischer geländet wurde, hatten die Wiederbelebungs¬
versuche keinen Erfolg mehr.

Gerichtssaal.
r. Heilbronn, 29. April. (Schwurgericht). Die Ver¬

handlungen des l>. Quartals begannen mit der Anklage¬
sache gegen den 64 Jahre alten Mechaniker Gustav Maier
von Affaltrach OA. Weinsberg wegen Falschmünzerei. Der
Angeklagte war geständig, daß er Ende vorigen und An¬
fang dieses Jahres falsche1- und 2-Markstücke sowie 10-
Pfennigstücke angefertigt und zum teil in den Verkehr ge¬
bracht hat. Er wurde unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Die bei ihm
gefundenen Gießwerkzeuge wurden eingezogen.

Deutsches Reich.
Versehentlich erschossen. In der Nacht zum Sonn¬

tag wurde in Berlin in der Frankfurter Allee der unver¬
heiratete Omnibuskutscher Richard Janus , der sich auf
dem Heimweg befand und unter eine Exzedcntenschar ge¬
raten war, von einem bedrängten Kriminalbeamten erschossen.
Der Schuß war nach Angabe des Beamten nicht beabsichtigt,
sondern wurde durch den Schlag eines Burschen über den
Arm veranlaßt.

r. Pforzheim , 27. April. Bei nur 1° 6 Wärme
haben wir starken winterlichen Schneefall. Die Gewächse
sind in Gefahr. — Bei Enzberg begegnete gestern abend
das Fuhrwerk des Kolonialwarenhändlers Kanzler dem
Automobil eines Kölner Kommerzienrats. Das Pferd scheute
und warf den Wagen über eine Böschung hinab, dabei ge¬
riet es in Gefahr stranguliert zu werden. Der Wagen
wurde zertrümmert. Der Automobilbesitzer entstieg sofort

seinemjKraftwagen und erbot sich, den entstandenen Schaden
zu ersetzen. , ..

Stratzburg, 27. April. In maßgebenden Krersen
spricht man von dem demnächstigen Rücktritt des Prästdelsten
des Direktoriums der Kirche augsburgischer Konfession Dr.
Curtius , des bekannten Herausgebers der Hohenlohe-
Memoiren. Es ist nämlich Dr. Cnrtius vom Statthalter
durch Vermittlung des UnterstaatssekretärsDr. Petri er¬
öffnet worden, daß er in diesem Jahre nicht zur kaiserlichen
Tafel zugezogen werden würde.

Reichenbergi. B., 27. April. Vertreter der deutsch¬
böhmischen Städte wollten dem Kaiser in Prag ein Memo¬
randum überreichen, das die Forderung der Deutschenm
Böhmen nach nationaler Zweiteilung enthalten sollte.
Von maßgebender Seite wurde ihnen hierauf bedeutet, daß
der Kaiser in dieser Angelegenheit sie nicht empfangen wurde,
weshalb die Audienz unterblieb.

Das verräterische Löschblatt. Zahlreiche Brand-
stiftungen wurden seit einem Jahre in Rosenthal / Kreis
Bunzlau) verübt. Wegen Verdachts der Täterschaft ist jetzt
der Postagent Heinrich Hentschel verhaftet worden. Der
Verdacht wurde durch einen im Orte gefundenen Brand¬
brief auf Hentschel gelenkt, da man dessen Handschrift er¬
kannt zu haben glaubte. Im Schreibpult des Postagenten
wurde dann das Löschblatt gefunden, das einen Abdruck
des gefundenen Briefes zeigte._ _ _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Die Durchschnittspreise ans de« württ . Frachtmärkte,

haben im Monat März d. I . betragen b« : Weizen l0,04 (gegen
9.66 ^ tm Februar d. I .) ; Kernen 10,17 (9,87); Dmkel 7,32 A
(7,20); Roggen 9.82 ^ (9.S7); « erste »,3b ^ (9.12); Haber 9.S8
R (8,81); Heu 3,80 (SM ; Stroh 2,49 ^ 3 49) 1« sür l Ztt.
Der Gesamtumsatz hat 4398 Zentner mit einem Erlös von 407 28»
Mark betragen. Mit Ausnahme von Heu und Stroh sind die
MSr,preise höher als di-jtni - en im Februar d- I.

Waldsee , 28. April . Gestern fand m Ulm der Verlaus der
vom Württ . Pferde,uchtverein durch Landobe, stallmeister von Pentz
und Pferdezuchtinspektor» rafft aus Holstein eingeführten Zuchtstutrn
statt. GS war der Kommission gelungen, 19 sehr schöne, kräftig
gebaute Tiere, mit guten Gängen und ausgeglichenen Formen z»
erwerben. Die Bersteigerung nahm einen sehr lebhaften Brrlauf
und ergab bei einem AuSgebot von 1428 p. Stück Preise biS zu
2000 ^ und einen UebererlöS von 10°/„ welcher zu Gunsten der
Käufer in Rechnung gestellt wurde. Bon den Stuten kamen m den
NeckarkrriS 8, in den SchwarzwaldkreiS 1, in den JagstkreiS 8 und
in de» DonaukrriS ebenfalls 8 Stück._ __

Auswärtige Todesfälle.
Anna Maria Kalmbach.  geb . Ottmer , 83 I , Egenhausen

— Johann Echönhardt,  früherer Amtsdtenrr , Hirsau . — Dorothea
Raible,  geb . Wolf , 89-/. I , Frrudenstadt. _

Druck und Berlag der G. W. Zaisrr 'schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser) Nagold. — Für dir Redaktion verantwortlich : K. Paur.

K.ForstamtPfalzgrafenweiler.
Stanaen-
Verkaus.

Am Dienstag den 7. Mai
vorm. 1« Uhr

im Rathaus zu Pfalzgrafeuweiler
aus Staatswald Abt. 15 Garnstetten,
25 Ob. 29 Unt. Brändlesteich, 68
Vord. Mühlemannswies, 80 Unt.
Madbuckel, 87 Ob. Kälbersteig, 97
Fuchshalde, 123 Vord. 124 Hint.
Jgelsbergermiß, 159 Unt. Mus¬
bacherriß, 160 Mühlrain, 161 Unt.
Saiblesbuckel, 168 Ob. Bildstöckle,
200 Eckle.

Laubstangen sichten: In 1758,
Ur 1814, >l. 1459, tll . 433; tannen
In 711, Id 2440, II. 2609, Ul.
1081. Hagstangen ficht.: I. 233,
il . 1437, 1IU 1238; tannenI. 57,
ll . 1472, III. 2711. Hopfenstangen
ficht. I. 2536, -11. 2860; tannen
I. 1604, ll . 4059; gemischt V.
1960, V. 4636; Rebstecken<. 5245,
II. 3105 Stück und 4840 Bohnen¬
stecken. Losverzeichnisse unentgeltlich
durchs Forstamt. _

K. Forstamt Dornstetten.

Am Mittwoch den 8 . Ma
nachm. 13 '/, Uhr in der Bahnhof
restauration in Dornstetten aus den
Staatswald Pfahlberg , Abt. Hoh
ftrst, Förlacher Sattelacker , Abt
Hinter. Gaisteich, Unter. HohwaU
Längenhardt, Abt. Sandebene
Sauwasen Döbele , Abt.Lochwiesen
Steige, Junkerswäldle Bahnhol
Langholz, Normal 1144 St . mi
Fm. 83 I., 196 II., 292 NI., 25^
rV., 25 V. Kl. mit Draufholz Fm
15 IV., 16 V. Kl., Langholz Aus
schuß 863 St. mit Fm. 265 , 25!
ll ., 216 Hl., 203 V., 5 V. Kl
mit Draufholz Fni. 27IV. 8. V. Kl
Sägholz Ausschuß 59 St . mit Fm
23 I., 7 ll ., 11 NI. Kl. Losver
zeichmsse durch das Forstamt. Maß:
und Taxe wie bisher.

K.»Amtsgericht Wagokd.
Durch Beschluß vom 29. April

1907 ist das Konkursverfahren über
das Vermögen des
Karl Wahl , Holzhändlers von

Altensteig,
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schluß¬
verteilung

mfgehoven
worden.

Den 29. April 1907.
Amtsgerichtssekretär:

Schaufler.

Die Ziehungsliste
der Stuttgarter Geld- und
Pserdelotterie kann einge-
seheu werden.

G. W . Zaiser.

Nagold.
Eine freundliche

A «I» n-
mit 2 Zimmer hat zu vermieten.

Groll z. Engel.
Oberschwandorf.

Am Mittwoch 1. Mai vorm.
11 Uhr verkauft der Unterzeichnete
eine 38 Wochen trächtigeKalbin

(Simmentaler
Schlag) 2 '/«Jahr

alt, wozu Liebhaber einladet
Christian Paul Walz.

Oberschwandorf.
Ein zum erstenmal 14 Wochen

trächtiges

MtkWkl'll
setzt dem Verkauf
aus

Gottlob Mohrhardt.

K. Krundßuchamt Magold.

Geschäftshaus-Verkauf.
Christian Lampart, Schönfärber von Rohrdorf bringt das

von Heinrich Mayer , Schönfärber in Nagold erworbene Anwesen
Geb. Nr. 332 1 s. 79 qm Wohnhaus mit Treppenhaus, Wagen

und Holzschopf
„s Io 75 qm Färbereigebäude und Gang

4 o 14 qm Hofraum
7 a 68 qm an der Freudenstädterstraße und der

Waldach
P . Nr. 11/s 8 Ä 16 qm Gras- und Baumgarten und Baum¬

land beim Haus
„ 14 3 a 71 qm desgleichen daselbst

am Mittwoch de« 1. Mai 1SO7
nachmittags 3 Uhr auf dem Rathaus

zur öffentlichen Versteigerung.
Das Anwesen eignet sich vermöge seiner günstigen

Lage und seiner ausgedehnten Räumlichkeiten zu jedem
größeren Geschäft und ist überdies durch die dabei lieg¬
enden Gärten leicht ausdehnungsfähig.

Die Zahlungsbedingungenwerden günstig gestellt.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 24. April 1907.
Brodöeck.

Lalul-HtsUvr
v»»

Täglich z« spreche». E »»«t«g» bl» » Uhr.

Neu ! » . « . I». Nr. 153034 Neu!
Geehrte Hausfrauen!

Versäumt nicht die Betten mit

ZischiM'; Mzireiclle
zu bestreichen, dieselbe verhindert absolut sicher und dauernd das so
lästige Flaumen.

Zu haben in den Ausstenergeschäften.

Bitte verlangen Sie
Preisliste für

Wiederderkäufer
von der altrenommierten

Mssrter
Mztlsbrill

Königl.u.Herzogl.Hoflieferant
Stuttgart , Holzstr. 1.

Nur allererste Qualitätsware.
Größtes Versandhaus.

Spezialität : Schinken
und Rauchfleisch.

Nagold.

empfehlen billigst
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Nagold'

FmMzr lkmmchr.
Nächste « Sonntag de « 5 . Mai ds . Js.rucken ^

die I . Kompanie vormittags ^ 7 Uhr und
die IV . Aornpattie vormittags V«8 Uhr

zur Uebung aus . ' *
Antreten beim Magazin . >

__ Das Kommando.

Molkereigenoffenschaft Mindersbach.
K . O . m . S . K.

Mtanr 1906.
Aktiva ^

Kassenbestand . . . . 167 .91
Wert der Immobilien 4302 .90
Wertd . Gerätsch . u . Masch. 2868 .42
Wert des Mobiliars . . 35 .—
Darlehen und Güterziel . 420 .—
Stückzinse. — .22
Warenvorräte . . . . 47 .38
Warenausstände . . . 126 .—
Berbrauchsgegenstände 91 .-
Sonstiges. 43 .-

8101 .83
Davon ab Passiva 8091 .31

Ergibt für Heuer Gewinn 10 .52

Passiva
Anlehen.
Geschäftsguthaben

der Mitglieder . . .
Reservefonds des

Borjahrs 318 .98
hiezu vom Vorjahr.

Gewinn 24 .—

5850 .—

538 .70

342 .98
Gewinnreserve 1170 .57
Reingew . v . Vorj . 233 .88
Dividenden verteilt 20 .82
von alter Rechnung

vorgetragen 189 .06 1359 .63

8091 .31
Mitgliederzahl 52 . Ausgetreten durch Tod 2 . Neueingetreteu l.

Ztagold.

zum Reinigen der Dunggruben , dabei
vorzügliches Düngemittel empfehlen

per 50 kx 3 .—
„ 100 „ „ 5 .60

üerg § SehmM.

Wer noch
Nagold.

Hallerde
von der K . Saline Sulz beziehen
will , möchte seinen Bedarf sofort bei
Stricker Koch angeben.

Wptt. Klli-zlnieli.
Eisenbahn - n. postverbm - rmgen in

Württemberg s . HoheuMer»
Mit einer Eisenbahnkarle

von Mittel -Europa und einer
Eisenbahnkarte

von Südweft -Deutschland.
Sommerfahrdienst 1907.

Gültig vom I . Mai an.
Klein Oktavformat . Preis 70 Pfg.

)1erm. Hudler, Mr« . Viliberg
vmpüoblt sieb clen vsrsbrl . Unternsbwern unck LLnintsrosssntsn
rnr ^ nk ^ rtlzu « x von » nnpILnsn joäer ^ rr . von Lunten - :
n » ck8tnti8 «rkvi » livreelrnAlNKoi »,unter ^usieberun^ rusebsr j

uuä reeller Leäienun ^ bei wüssiAtzln Honorar. Z

Oberschwaudorf.
Unterzeichneter verkauft

am Mittwoch , 1. Mar mittags 1 Uhr
4 sehr schöne starke Kühe,
eine zum zweitenmal hochträchtig , 1 neumelkig , 1
1 Milchkuh und eine hochträchtige Kalbin ; sämtlich

gut im Zug.

Johannes DietLe.
LLtldberg.

Unterzeichneter bringt

Mittwoch den 1 . Mai ds . Js.
früh 7 Uhr einen großen Transport Vieh als

Kühe,Kalbinnen
Stiere u. Rinder

in seinen Stallnngen im Hirsch zum Verkauf , wozu Lieb¬
haber einladet

k » / « X . / «

"WEM

I

llllius8ÄMM MtMstWM ill MMkam!
gesetzlich geschützt

erweisen sich sert ca . 20 Jahren als das Beste , Reellste und zugleich Billigste
zur Herstellung eines

ganz vorzüglichen, gesunden und haltbaren Hanstrnnkes(Most)
Lausende von Familien , Gutsverwaltungen , Haus - und landwirtschaft¬

lichen Betrieben aller Art bedienen sich derselben fortgesetzt mit
größter Zufriedenheit-

>M - DaS Liter hiervon kostet 6 Pfennig . " WA
Vorrätig i « Portionen z « 13 « nnd 5 « Liter.

Hugo S chrader,vorm .Jul .Schrader,Fe « erbach -Stuttgart.
Depot in Nagold bei Hch . Gauß , Altensteig Chr . Burkhard jr. I

Nagold.
Zwei tüchtige zuverlässige

Arbeiter
finden bei guter Bezahlung sofort
dauernde Beschäftigung bei

Julius Hiller
Lederkohlensabrik.

Althengstett b. Calw.
Ein

Junge
findet eine gute Lehrstelle ohne
Lehrgeld .bei

Strafte , Schneidermeister.
Rotsclden.

s hochträchtige junge

Kühe
hat zu verkaufen

Friede . Brau «, Bauer.

den derten Mzk
(voller Ersatz für guten Apfelmost)
bereitet man sich ans

GsvlDlvr s
No8l « 88 « N2VL

sowohl in trockener als auch flüssiger
Form.

DaS Getränk wird äußerst milde,
erfrischend , goldfarbig , selbst dem
empfindlichsten Magen zuträglich
und haltbar bis zum kleinsten Rest

Bei denkbar einfachster Zubereitung
kommt samt dem nötigen Zuckerzu¬
satz das Liter auf nur 5 ' / , Pfennig.

Vorrätig in:
Flaschen , flüssig

, 150, 100,  80 Ltr.'^ Mk. 3.25 2.2b 1.28
in trockenen Substanzen

18V. Ivo , 50 Ltr.
l** Mk. S.2v 2 20 1.SV

Prosv . mit Anerkennungsschreiben
versehen , stehen gerne franko zu
Diensten.

H.1krsL Osixer , vroMriku
Nürtingen (Württbg .)
Niederlage Heinr . Laug

Nagold.

Zu haben bei
Nagold , Paul
Wildberg.

Hch . Gauß,
Remshardt,

»GSSSSGGSGGSSG GGSGGGSSSl
l8 « l8l »» » 8VN - 1S«»vb8l »vrn,.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
>Verwandte , Freunde und Bekannte auf

VoirusrsluK <l « u S . ZLui 1SOV
^in das Gasth . z. „Hirsch " in Jselshausen freundlichst einzuladen.

Hu/ -/ - Kr»/
Gipser

Sohn des Jakob Reule
Steinhauer in Jselshausen.

/ - ma/r 's / suus/'
Tochter des

verst . Gottlieb Jenner

Landwirt in Gochsheim . ^
^ Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

SSSSS8SSGS8 G « GSSSSSSGSS8

Hbli » a8e » ve8vI »« H »r « i »» .

jlocdreik'Hulsäung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

^Verwandte , Freunde und Bekannte auf

VouuvrsluK ft « i » L . Alui 1SOV
in das Gasth - z. „Hirsch " in Ebhausen freundlichst einzuladen . !

Wsinlsr ! LardLra
Mechaniker x Tochter des

S . d. verst . Joh . Gottl . Weimer ^ verst . Michael Rempp
Gemeinderat in Pfrondorf , j Bauers in Oeschelbronn.

^Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen . -

Wildb . g.

Zur Mostbrreitung
frisch eingetroffen

in Kisten und Säcken

Plochinger
klpkelmoLtstoK

große Packete , erpropt und bewährt , daher empfehlenswert.

^ Wrldberg.
Z kluLverkLur.
W

e Infolge schwerer Erkrankung meiner Frau , sehe ich mich
5 genötigt mein Lager zu räumen und halte deshalb einen voll-
» ständigen Ausverkauf in

M Kerren - und
D KncrHencrnzügen

Meinkleidern u. s. w.
ferner in

Schuhwaren
W bei äußerst herabgesetzten Preisen gegen Barzahlung.
JE Zu zahlreichem Besuch ladet höflich ein

« Wilhelm Kolb
A WUH - lmftr . 17 «

krsunsekAeigsr, Usstpksllroüsi'
a°<r liniringsr ürt

m vor dosier « ii » Iltüt mui von eolnstvii»
«esolmiaelL lioksrt <Us

«M . riei8l!l,«si'eiifslli'il! ISliingeii.
2u ftadsrl ln allen einseblaAlx . besseren Sesekattvll.

Llan verlange LUbftrllvüIiek rmssrs V »rs.

-o-ratz« e/uss/ü/rrr jböuueu v/r Mr
LetnKett « »»»eT-en 7̂ »»'« »
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